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täglich, 
Vormittags 11 Ahr, 
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Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 
die Erneuerung der Pränumeration in unſerer 


erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; 
Quartal 25 Sgr., auswärts 1 Thlr. Bi Sgr. — Diejenigen Abonnenten, 


Montag, den 18. Dezember 1848. 


werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 
Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. 


Die Zeitung 
der Pränumerations⸗Preis betrügt pro 
welche die Zeitung ins Haus gebracht 


zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 73 fgr. pro Quartal. 


Berlin, vom 18. Dezember. ut 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Polizei⸗ 
Sergeanten Laurenz Sieger in Köln das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo 
wie dem Unteroffizier von Köckritz des 16ten Infanterie⸗Regiments, dem 


f e Kieraga, der iften Gendarmerie Brigade und dem 


ehrmann Fiſcher vom Iten Bataillon (2ten Berliner) 20ſten Landwehr⸗ 
Regiments, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Dezember. Wie man hört, wird das Geſetz über die 
Geſchwornen⸗Gerichte in 8—10 Tagen publizirt werden, mit der Beſtim⸗ 
weg es am 1. Mai des folgenden Jahres mit deu Modifikationen, welche 
die Kammern etwa beſchließen werden, in die Praxis einzuführen. Die 
Verwaltungsbehörden ſollen aber ſofort angewiefen werden, die nöthigen 
Einrichtungen zu treffen: Geſchwornen⸗Liſten müſſen angefertigt, das In⸗ 
ſtitut der Staatsanwaltſchaft überall vorbereitet werden u. ſ. w. Das Recht, 
Geſchworner zu ſein, iſt von keinem Cenſus abhängig gemacht: Jedem ſteht 
es zu, mit Ausſchluß derer, die durch ihre amtliche Stellung an ſeiner 
Ausübung verhindert find, oder denen die Laſt unerträglich iſt, worüber es 
einem Jeden ſich zu erklären freiſteht. Die betreffenden Reiſekoſten wer⸗ 
den vergütigt, aber keine Diäten gezahlt. 

Bekanntlich beſtimmt die preußiſche Verfaſſung in Artikel 16, daß die 
kirchliche Trauung nur nach der Vollendung des Civil⸗ Aktes ſtattfinden 
kann. Da wir nun vorläufig noch keine Civilſtands Beamten haben, fo 
würde, bis ſie zu Stande kommen, keine kirchliche Trauung einer Ehe 
Gültigkeit geben. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſoll durch eine be⸗ 
ſondere Kabinetsordre jene Lücke in den Uebergangs-Beſtimmungen der 
Verfaſſungs⸗Urkunde nachgeholt und erklärt werden, daß die kirchliche Trau⸗ 
ung vorläufig noch für die bürgerliche Gültigkeit der Ehe ausreiche. (D. R.) 


Es iſt begründet, daß viele Mitglieder des Oberlandesgerichts zu 
Ratibor gegen die Einführung ihres Vice⸗Präſidenten v. Kirchmann prote- 
ſtirt haben. Sie haben eine derartige Erklärung ſowohl an Hrn, v. Kirch⸗ 
mann ſelbſt, als auch an das Juſtizminiſterium abgeſendet. Von andern 
Mitgliedern dagegen, an deren Spitze der Oberlandesgerichts⸗Rath Uſchner 
ſteht, iſt ein Gegenproteſt abgegangen. Die Gründe der erſteren Erklärung 
ſind aus dem Geſpräch zwiſchen v. Kirchmann und Baſſermann entnommen. 

— Der Dowiat'ſche Prozeß iſt geſtern Abend nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung in erſter Inſtanz beendigt worden. Das Erkenntniß iſt dahin 
ausgefallen, daß ſechs Angeklagte, darunter Dowiat ſelbſt, mit ſechsjähri⸗ 
ger, zwei mit dreijähriger, zwei mit einjähriger Strafen belegt worden ſind. 

N 5 iu vi (BVoſſ. Ztg.) 

Poſen, 13. Dezember. Die Gerüchte von einer beabſichtigten neuen 
Erhebung der Polen erhalten ſich nicht nur fort, ſondern verbreiten ſich 
auch immer mehr im Publikum, obwohl daſſelbe den Grund dafür nicht 
anzugeben vermag und ſich das ganze Gerede darauf baſirt, daß die Polen, 
ſollte die Demarkation ausgeführt werden (was ſie nach §. 1 der Ver⸗ 


faſſungs⸗Ukrunde für unmöglich halten) ſich dieſer theilweiſen Reorganiſa⸗ 


tion mit aller Macht widerſetzen würden. Die moraliſche Gewalt ſtellen 
ſie derſelben ſchon jetzt entzogen. Auch hört man, a e Polen Volks⸗ 
verſammlungen zu Debatten über die Verfaſſung beabſichtigten. Unter 
lolchen Umſtänden mußte folgende militairiſche Maßregel geſtern Aufſehen 
Mabein Nächſt den allabendlichen Patrouillen waren geſtern um 7 ut die 
d lege e welche zu dem noch nicht befeſtigten Berliner Thore 
90 etwa alle 300 Schritt 3 bis 4 Mann Soldaten mit Gewehren als 
desen 1 Wir können kaum glauben, daß dieſe Maßregel gegen 
| ell daten des 4 und 8. Regiments gerichtet war; obgleich dieſelben 
jeht ben re ihr ruheſtörendes Weſen treiben und namentlich ſich 
Nacht 9 . eihnachtsmarkt zu ihrem Trummelplatze auserſehen Nene 
ungebe irt Ah und Schrimm follen auch in dem Bromberger Regie⸗ 
I zu eichsfeſtungen et werden, und dazu namentlich Gneſen 
fein. — Eg i ihnen nahegelegenen Orte, namentlich Trzemeſzuo auserſehen 
Verden, id iſt erſichtlich, daß wir hier einen ſehr heißen Wahlkampf haben 
e de diesmal auch die Polen, welche ſich bei den Nute 


Die Zeitungs⸗Expedition. 


wahlen ganz ausgeſchloſſen hatten beſtimmt mitwählen und Alles aufbieten 
werden, um einen ihrer Landslente nach Berlin zu bringen und ſo die 
Demarkation wo möglich illuſoriſch zu machen. 6 Schle. Z.) 

— Einem in der Köln. Z. mitgetheilten Gerücht ini ſoll das 
Ruſſiſche Gouvernement auf diplomatiſchem Wege einen de nitiven Proteſt 
gegen die polniſche Reorganiſation eingelegt haben. 

Königsberg, 12. Dezember. Dr. Borchardt, ſeit 8 Tagen hier an⸗ 
weſend, um ſeine Familie zu beſuchen, empfing hier durch die Breslauer 
Zeitung die Nachricht, daß er wegen „Hochverrath“ zu 12 Jahren An 
ſtrafe verurtheilt werde. Das Skadtgericht zu Breslau hat dieſen Urtheils⸗ 
ſpruch gefällt. Die Anklage gegen B. iſt aus einer in einer Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Breslau am 21. September d. J. Dean Rede hergelei⸗ 
tet, und 125 inkriminirte Stelle lautet: „In dem Momente, wo die Herren 
es wagen ſollten, den freigewählten Vertretern des Volks mit bewaffneter 
Gewalt entgegenzutreten; in dem Momente, wo ſie es wagen ſollten, die 
National Verſammlung mit Gewalt der Waffen aufzulöſen, muß man mit 
der Herrſcherfamilie brechen, die ſich durch einen ſolchen Schritt unwürdig 
gezeigt haben würde, ferner auch nominell zu regieren.“ 

Vom Rhein, im Dezember. Oeſterreich hat ſich ganz Anfangs die 
Ratifikation der Frankfurter Verfaſſungsbeſchlüſſe vorbehalten. Daran 
würden alle, die die Nothwendigkeit einer Vereinbarung der Verfaſſung im 
Voraus für unvermeidlich angeſehen hatten, ſo großen Anſtoß nicht nehmen; 
und es muß dieſer Takt geweſen ſein, der die ſonſt ſo empfindliche Natio⸗ 
nalverſammlung zu jenem Vorbehalte ſchweigen ließ. Dagegen hat Defter- 
reich die proviſoriſche Centralgewalt machen helfen, es hat das wichtigſte 
Material zu dieſem Werke geſtellt, es hat damit ſtillſchweigend das Geſetz 
vom 28. Juni und alle ſeitdem von der Centralgewalt im Verein mit der 
Nationalverſammlung ausgehenden Anordnungen angenommen und hat ſich 
ihnen zu fügen oder auszutreten und ſeine Deputirten zurückzuziehen. Eine 
Regierung, ein Miniſterium, eine Nationalverſammlung, die im Geringſten 
auf ſich hält, muß auf dieſem Satze beſtehen. Man konnte über die wider⸗ 
ſtrebenden Worte, die in Sachſen und Hannover gefallen waren, weg⸗ 
ſehen, aber die thatſächlichen Renitenzen in Oeſterreich verlangten Ein- 
ſchreitung oder Ausweiſung. D. 3.) 

Frankfurt a. M., 12. Dezember. (Schluß des Berichts über die 
134. Sitzung der Reichs⸗Verſammlung.) Der folgende Paragraph lautete 
nach dem Vorſchlage der Majorität des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes: 

$. 19. Bei Ausübung der der Reichsgewalt zugewieſenen Befugniſſe iſt die 
Uebereinſtimmung der Reichsregierung und des Reichstages in 
folgenden Fällen erforderlich: 0 

1) Wenn es ſich um die Erlaſſung, Aufhebung oder Abänderung 
von Reichsgeſetzen handelt. 

2) Wenn der Reichshaushalt feſtgeſtellt wird, wenn Anleihen 
kontrahirt werden, wenn das Reich eine im Budget nicht vor⸗ 
Wenn Steuer- oder Matrikulaturbeiträge erhebt. 

3) 15 von Reichswegen Banken angelegt oder bewilligt 
werden. 

4) Wenn die Steuer⸗Erhebung der Einzelſtaaten von der Zu⸗ 
. der Reichsgewalt abhangig ag iſt. 2 

5) Wenn Landesfeſtungen zu Reichsfeſtungen erklärt werden. 

6) Wenn Handels, Schifffahrts⸗ und Auslieferungs⸗Ver:räge 
mit dem Auslande geſchloſſen werden, ſo wie überhaupt völ⸗ 

KLerrechtliche Verträge, inſofern fie das Reich belaſten. 

7) Wenn nichtdeutſche Länder oder Landestheile dem deutſchen 

Ziäullgebiet angeſchloſſen, oder einzelne Orte oder Gebietstheile 
5 von der Zolllinie ausgeſchloſſen werden ſollen. 

8) Wenn deutſche Landestheile abgetreten, oder wenn nicht⸗ 

deutſche Gebiete dem Reiche einverleibt oder auf andere 
„„Weiſe mit demſelben verbunden werden ſollen. 

Phillipps von München empfahl den Entwurf, indem er für das 
Oberhaupt des Reichs das abſolute Veto nach dem Vorbilde der engliſchen 
Verfaſſung verlangte. — Vogt von Gießen ſah ſich die Verſammlung von 
oben bis unten an und fragte halb 15 und halb ſauer: alſo man ſpricht 
ſchon von einem Oberhaupte des Reichs? Bisher war nur von der 


Reichs⸗Regierung die Rede, jetzt hat man wohl gar ſchon einen Kaiſer? 
(Chor der Linken: Ho! hol) Nun, die linke Seite des Hauſes wird auch 
ihr Wort mitreden bei Bildung der Spitze (Chor: Ja, ja, gewiß!) und 
ich verſichere Ihnen, wir werden zuwarten und unſer Votum wird der 
Partei zufallen, welche uns die günſtigſten Bedingungen ſtellt. (Aufmerk⸗ 
ſamkeit und einige Bewegung im Centrum und rechts. Deutete Herr Vogt 
etwa auf eine Koalition der Linken und der ſogenannten Schwarzgelben 
gegen Preußen hin?! Man hatte viel von ſolcher a vernommen!) 
Wenn Sie (zur Rechten gewendet) uns daher die gün igſten Propofitionen 
machen, ſo könnte es ſein, daß wir uns verſtändigten (der Redner lächelte 
pfiffig, vielleicht zu pfiffig, was bekanntlich den Trumpf verräth.) Wir 
werden aber nie in etwas anderes als in ein ſuspenſives Veto willigen; 
wenn Sie alſo wollen, daß Ihre Verfaſſung ſich hält — was wir (Linke) 
nicht wollen, — fo entſagen Sie dem Gedanken an das abſolute Veto. 
Welcker von Frankfurt a. M. wiederholte, was er bei $. 18 geſagt. 
Die Freiheit, welche wir auf feſte Grundlagen zurückführen wollen, muß 
eine organiſirte fein. Dazu gehört, daß überall der Wille der Mehrheit 
die Entſcheidung giebt. Im Gegenſatze dazu habe ich es eine Krawall⸗ 
Souveräninät genannt, wenn die Minderheit mit Hülfe eines äußeren 
Terrorismus ihren Willen durchzuſetzen ſucht. Man ſagt: Der freie 
Volkswille fol herrſchen; allein wenn wir ein Oberhaupt wollen. — (Links 
tumultuariſch: Nein! das wollen wir nicht!) — Welcker: Nun, wenn 
Sie es nicht wollen, ſo werden Sie überſtimmt! — (Neuer Lärm der 
„ſouverainen“ Minorität.) Ich ſage, wenn wir ein Oberhaupt wollen, ſo 
heißt das; es ſoll organiſch auf dem freien Volkswillen beruhen. Zu die⸗ 
ſer organiſchen Bildung gehört eine ſtarke Staatsſpitze, und wer da glaubt, 
daß die Freiheit darunker leide, dem erwiedere ich: wo ſich in den Händen 
der Volksvertreter das Mittel der Steuer - Verweigerung, und das andere 
Mittel befindet, die Miniſter vom Platze zu ſchicken, da iſt der moraliſche 
Zwang des Volks ſtark genug: der Regent kann nicht anders, er muß 
den Willen des Volks ausführen. Das Veto aber giebt dem Oberhaupte 
das Recht und die Gelegenheit, den wirklichen Geſammtwillen des Volks 
genauer zu erforſchen. Man hat hier auf die neueſten Vorgänge in Preu⸗ 
> anſpielen wollen. Allein der König von Preußen übte das Recht des 
eto und vetrogirte die Verfaſſung, weil in der preußiſchen Verſammlung 
die Krawall⸗Freiheit herrſchen wollte. Es war das nie Folge des Beneh⸗ 
mens einer zum Souveränetäts⸗Schwindel aufgewachſenen Linken in Ber⸗ 
lin, wovor uns Gott hier behüten wolle! (Lärm und ironiſcher Applaus 
auf der Linken). Das ganze preußiſche Volk ſtimmt jetzt jubelnd zu, daß 
der König von ſeinem Rechte Gebrauch machte und daß er das Land 
von einer ſchlechten Volks⸗Vertretung befreite (Neuer Lärm links. Eine 
krächzende Stimme aus dem tiefſten Winkel wird vernehmbar; Schlöffel 
rührte ſich). — Auch ich, ſchloß der Redner, bin ein Freund der Volks⸗ 
fonveränetät, aber im wahren Sinne, d. h. im Sinne der Mehrheit. Die 
Mehrheit des deutſchen Volks will Ordnung, geſetzmäßige Freiheit, und 
wenn die Mehrheit, um dieſes zu erreichen, die drei Gewalten: das Ober⸗ 
haupt, das Staats⸗ und das Volkshaus haben will, fo müſſen wir die Na⸗ 
tur der Kräfte frei walten laſſen und nach allen drei Richtungen hin einen 
vollſtändigen Organismus ſtarker Stantsgewalten ſchaffen. 
Schmidt von Berlin wußte für das ſuspenſive Veto nichts Bemer⸗ 
kenswerthes anzuführen. v, Vincke von Hagen: Auch ich, ſprach er, 
hätte gewuͤnſcht, erſt zu wiſſen, wie das künftige Oberhaupt ausfallen 
wird, bevor wir entſcheiden, was demſelben beizulegen iſt (Beifall links). 
Indeß ich glaube, man kann darüber, welche Staatsform den Schlußſtein 
dilden wird, nicht wohl im Zweifel ſein. Die Monarchie an der Spitze 
Deutſchlands halte ich für eine politiſche Nothwendigkeit, weil wir einer ſtarken 
und kräftigen Organiſation bedürfen, und weil uns noch alle Bedingungen 
zur republikaniſchen Staatsform fehlen. Daß wir uns in dieſer Lage noch 
efinden, hat uns in jüngſter⸗Zeit die Berliner Verſammlung aufs Deut- 
lichſte bewieſen. Denn während die erſte Tugend für das republikaniſche 
Gemeinweſen iſt, auf den eigenen Willen und das eigene Intereſſe zu 
verzichten, hat die Berliner Verſammlung ſich lediglich durch perſönlichen 
Ehrgeiz bei ihren Abstimmungen leiten laſſen (Lärm auf der Linken); ich 
ſage, fe iſt nicht frei von niederem Ehrgeiz geweſen (neuer, verſtärkter 
Lärm der Linken und Ruf: „zur Ordnung!“) Präſident: „Ich fordere 
Ruhe, und werde Herrn p. Vincke nicht zur Ordnung rufen, da es ſich um 
eine Verſammlung handelt, die nicht mehr beſteht.“ (Die Linke tobt jetzt 
gegen dieſe Aeußerung des Präſidenten. Zimmermann von Stuttgart 
kreiſcht, Schlöffel aus ſeinem Winkel ſchreit. Der Präſident gebietet den 
andringenden Tumultuanten Ruhe; man gehorcht, und v, Binde fährt fort). 
Ich habe in meinem Leben jede meiner Aeußerungen ritterlich zu verthei⸗ 
digen gewußt und werde das auch jetzt gegen Jeden thun, der ſich durch 
meine Worte beleidigt findet. (Da der Reder den hart an die Tribüne 
getretenen Zimmermann von Stuttgart ſcharf ins Auge gefaßt hatte, 
glaubte der Präſident eine Provokation von der Tribüne herab nicht dulden 
zu dürfen, Herr v. Vincke erklärte jedoch, daß ſeine Provokation ſich auf 
kein Mitglied dieſes Hauſes beziehe, ſondern, daß er nur ausgedrückt habe, 
einem Jeden aus der Berliner Verſammlung wegen des Geſagten in jeder 
Weiſe Rede und Antwort ſtehen zu wollen). Zur Sache übergehend, fuhr 
er fort: Ich kann mir nicht denken, daß irgend eine Autorität Anſehen 
habe, wenn ſie ſich nach einem Anderen fügen ſoll. Das aber würde bei 
dem Monarchen der Fall ſein, wenn er nur ein ſuspenſives Veto hätte. 
Ein un verantwortlicher Monarch, der zugleich Diener einer Verſammlung 
fein ſoll, iſt eine contraditio in „adjecto. - Es muß im Staate eine Ge⸗ 
walt geben, die im Stande iſt, auf friedlichem Wege, ohne Anwendung 
von Bajonetten, gefährlichen Beſchlüſſen entgegen zu wirken, ſonſt könnte 
es eines ſchönen Morgens der Verſammlung auch einfallen, zu beſchließen, 
daß die Monarchie aufgehoben ſein ſollte. (Heiterkeit) Wenn der Or⸗ 
ganismus der Spitze des zu ſchaffenden Bundesſtaates ſchwach iſt, fo 
ird es das Ganze ſein, und ein ſchwaches Oberhaupt wird als Schatten⸗ 
könig verlacht werden. — Mag man über die Volksſouveränität denken 
wie man will, immer wird ſie doch nur darin beſtehen können, ſich eine 
Verfaſſung ſelbſt zu geben. Wenn aber das Volk, welches ſeine Souve⸗ 
rainität übt, einſieht, daß es eines kräftigen Oberhauptes bedarf, ſo be⸗ 
greife ich nicht, wie man das a der Volksſouverginetät nennen 
ann, wenn das Volk nach feinem Vedürfniſſe and nach «feiner ganzen 
Eigenthümlichkeit das zur Kraft des Oberhauptes nöthige abſolute Veto 


auf daſſelbe überträgt. — Wie ſehr wir aber dieſes Rechts der Krone 8 Re 8 
Der Sig der kaiserlichen Regierung ist zu Erfurt, welche en 100 | 


dieſem Uebergange befinden wir uns jetzt, und das Veto wird bei ia 
eben fo wenig wie in England weiter zur Anwendung kommen können, 
bald wird uns nur erſt innerlich konſolidirt haben. Uebrigens hat 
auch der geſunde Sinn des Engländers dafür geſorgt, daß die Kamm 
nichts Anderes beſchließen, als was die Krone genehmigen kann. Der 
Engländer iſt ein geborener Monarchiſt; darin liegt es, daß der Kön 1 
England nicht in die Nothwendigkeit verſetzt wird, vom Veto Gebrau oh 
machen. Hier, dieſer Seite des Hauſes (auf die Linke deutend) gegenüber 
würde er es freilich öfters üben müſſen. Haben wir doch die eigene Ex. 
fahrung ſchon gemacht, wie wichtig es war bei der großen Frage nag 
Krieg und Frieden — Mit ſolchen Männern, wie Herr Vogt, von dem 
ich ohnehin nicht weiß, ob er einen Standpunkt hat, kann ich nicht rechten 
denn ſie gehen direkt auf die Republik hinaus. Zu den Anderen aber füge 
ich: wollen Sie die Republik, ſo ſprechen Sie es offen und ehrlich aus; 
wollen Sie aber die Monarchie, ſo ſagen Sie es eben ſo offen und ehr. 
lich; geben Sie dem Volke nicht etwas Falſches für edles Metall, ſonden 
ſchaffen Sie eine wahre en mit dem, was ihr gebührt, mit den 
abſoluten Veto. (Lebhafter Beifall auf der rechten Seite des Hauſes.) — 
Mittermaier von Heidelberg äußerte dagegen: Wüßte ich, daß das g. 
ſolute Veto zur Begründung der Stärke und Macht nöthig ſei, fo wär, 
ich mich dafür erklären, indeß die Geſchichte ſpricht dagegen. In Frank 
reich führte das abſolute Veto den Tod des Königs herbei, und wenn 
daſſelbe in England ſeit 1692 nur ein Mal ausgeübt wurde, fo bewel 
dies, daß kein Bedürfniß dazu vorhanden war. Es geſchieht im der 
des Anſehens der Monarchie, wenn ich mich gegen das abſolute Veto er. 
kläre, und die mildere Form der Ablehnung wünſche, welche das Vertrauen 
ungeſchwacht fortbeſtehen läßt. Das letzte Wort des Berichterſtatters und 
die Abſtimmung blieben bis auf die nächſte Sitzung verſchoben. 
Frankfurt, 14. Dezember. 135. Sitzung der konſtituirenden Reichg⸗ 
verſammlung. Der Vorſchlag des Ausſchuſſes, das abſolute Beko (% Bel 
Ausübung der der Reichsgewalt zugewieſenen Befugniſſe iſt die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Reichsregierung und des Reichstags in folgenden. Fällen 
erforderlich“: wurde bei Namens ausruf mit 267 gegen 207 Stimmen 
verworfen. Die Rechte und verſchiedene Mitglieder aus dem rechten Gene 
trum verwahrten ſich zu Protokoll gegen die nachtheiligen Folgen dieſer 
Entſcheidung. Eben ſo fielen alle übrigen Amendements. Dagegen wurde, 
bei Anwendung von Stimmzetteln mit 274 gegen 187 Stimmen der alſo 
lautende Verbeſſerungs⸗Vorſchlag von Fallati und Genoſſen angenommen: 
Ein Beſchluß des Reichstags, welcher die Zuſtimmung des Reiches 
oberhauptes nicht erlangt hat, darf in derſelben Sitzung nicht 
wiederholt werden. Iſt ein Beſchluß vom Reichstage in drei 
ordentlichen Sitzungen nach einander und nach abermaliger Ex⸗ 
wägung unverändert gefaßt worden, ſo wird er zum Geſetze, auch 
wenn die Sanetion des Reichsoberhauptes nicht erfolgt, ſo bald 
der Reichstag ſich ſchließt. 
Von dem nunmehr einer anderen Faſſung bedürftigen 
§. 19. des Entwurfs, nahm die aa die Sätze ann 
1) Wenn es ſich um die Erlaſſung, Aufhebung, Auslegung oder 
Abänderung von Reichsgeſetzen handelt. e 


\ au 11 0 fe. A Oi 
6. 17. Jede Religions⸗Geſellſchaft ordnet und verwaltet ihre Angelegel, 


unterworfen. (Revidirter Entwurf. J 10 
Keine Religions⸗Geſellſchaft genießt vor anderen Vorrech 
ernerhin keine Staakelirche. e 

ich bilden; einer Anerkennung! 0 


$. 18. Niemand ſoll zu einer bac ene oder Feierlichkeit g 
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ormel des Eides ſoll künftig lauten; „Sy wahr mir Oel 


$. 20. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe iſt nur von der wog 
des Civilakts abhängig; die kirchliche Trauung kann nur 1 


(Desgleichen. ]) 


noch bedürfen, das beweiſt eine Vergleichung unſerer Zuſtände mit denen 
Englands. Dort war das Recht des Veto fo; lange in Uebung, als der 
Uebergang aus der Revolution zu geordneten Zuständen dauerte. In 
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il Seite, Er beſteht aus 


Bevollmächtigten der Regierungen berjenigen 
uur Hen on, welche mehr als 0 0 Gneohner haben. Bas Präſidium 
Kela den Bevollmächtigten des größten Staates geführt, mit def uß 
ge deſſen Oberhaupt zugleich deutſcher Kaſſer iſt Die, she 
von ichsraths können ſich nicht auf den Mangel an Inſtruktionen beru⸗ 
Ned In die Vertagung einer Sache zu erzielen.“ Das fraglich gewordene 
Bart zu Oeſterrich und das der öſterreichiſchen Verkreter hierſelbſt 
151 och um keinen Schritt weiter gerückt zu der allerdings nothwendigen 
Borbet Eben ſo wenig die damit verbundene miniſterielle Frage. In 
Betracht letzterer wünſchen doch, wie es ſcheint, zu viele, daß Gagern erf 
ach erfolgter erſter Leſung der Verfaſſung und dann mit der Wucht eines 
Menden Schrittes eintrete. Die Verhandlungen hierüber dauern in⸗ 
deen lebhaft fort in den Fraktionen, und die öſterreichiſche Regierung 
dürfte ſich darin täuſchen, wenn ſie glaubt, durch en de Erklärungen 
eit und Terrain zu gewinnen. Sie verliert dadurch Beides, denn man 
muß dann ohne fie den Abſchluß finden, da man hier offenbar in der Mehr⸗ 
beit gewillt iſt, noch in dieſem Jahre mit Abſchluß der Verfaſſung fertig 
u werden. Sie thäte in ihrem und Deutſchlands Intereſſe beſſer, ſofort 
Berollmächtigte mit genau definirten Inſtruktionen herzuſenden. Nur dann 
wird ſie geſtaltend einwirken. Mn. \ => D. 3 
— Die Anſtrengungen von Seiten der öſterreichiſchen Partei, der 
fümlich, welche die deutſche Hegemonie in Oeſterreich Hände legen will, 
dauern im umfaſſendſten Maßſtabe fort. Zu den Ihnen geſtern bereits 
mitgetheilten Bundesgenoſſen bewirbt ſie ſich jetzt noch, und wie es ſcheint 
mit Erfolg, um einen neuen, nämlich die Schutzzollpartei. Dieſer wird 
vorgehalten, wie das Uebergewicht des Nordens den Ruin der ſüddeutſchen 
5 bewirken mußte, wie nur feſtes Anſchließen an Oeſterreich dieſes 
drohende Unheil abwenden könnte. „Offene und verkappte Republikaner 
lltramontanen, Schutzzöllner, öſterreichiſche und deutſche Patrioten, wahr⸗ 
lich es gab nie eine buntſcheckigere politiſche Armee, und der Genius der 
deütſchen Nation muß auf, feiner Hut ſein, um das Unglück zu verhüten, 
was in dieſem Keſſel politiſcher Verblendung und ſchlau berechnenden Eigen⸗ 
nutzes gebraut werden könnte. Uebrigens verfügt auch die Gegenpartei 
über bedeutende Kräfte, und man darf hoffen, daß manche bisher ſchwan⸗ 
lende oder gar feindliche Stimme ihr noch in der Entſcheidungsſtunde zu⸗ 
fallen werde. Jedenfalls werden in den nächſten Tagen die Würfel fallen, 
die auf lange hinaus die Geſchicke Deutſchlands beſtimmen 172 


te) 
Frankfürt, 14. Dezember. Die Allianz der „Schwarz-Gelben“ mit 
der Linken hat heute ſchon Allen offenbar werden können. Zum allgemeinen 
Erſtaunen ſtimmten von Sommaruga und andere Oeſterreicher der rechten 
Seite mit der Linken gegen das abſolute Veto. Die Taktik der öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordneten tritt immer deutlicher hervor: ſie wollen eine möglichſt 
ſchwache Centralgewalt. — Welche Stellung die öſterreichiſche Regierung 
Seutſchland gegenüber einzunehmen ‚beabfichtigt, beweiſt die geſtern einge⸗ 
gangene Erklärung, daß man keine Matrikular⸗Beiträge für die Flotte 
leiſten wolle. 
1 Morgen ſteht die Antwort des Herrn v. Schmerling auf Römer's 
Interpellation zu erwarten. Inzwiſchen iſt in den Klubs der verſchiedenen 
en ſchon beſchloſſen, dem Reichsminiſterium die Zuſtimmung zur 
nnüpfung von Unterhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung wegen 
des Anſchluſſes an Deutſchland nicht zu ertheilen. Die entſcheidende Wen⸗ 
dung wird mithin nicht mehr lange anf ſich warten laſſen. g 
rankfurt, 14. Dezember. Unerwartet ſteht Frankreich vor dem 
Abgründ, deſſen Tiefe kein Auge erſchaut. Alles iſt aufgewühlt; die Bras 
nus ſteigen in die Straßen hinab, mit rother Fahne, mit zerriſſener Blouſe 
und heulen das Vive Napoleon! Eine Bewegung, wie ſte Niemand vor⸗ 
ausſah, eine Theilnahme, die weit entfernt iſt, einen ruhigen Ausgang 
hoffen zu laſſen! Denn was noch das Schlimmſte dabei iſt, der Soldat 
zicht in den Reihen dieſer brüllenden Schaaren, und achtet weder auf Zu⸗ 
reden, noch Drohungen ſeiner Obern. Nun ſtehen ſie da, die reinen Re⸗ 
publikaner, die ſogenannte Ketten gebrochen haben wollen, verblüfft, ver⸗ 
gt, denn dieſes ſouveräne Volk weiß nichts von der hohen Würde, welche 
ie gutmüthigen Träumer ihm verliehen haben. Es iſt dies nicht das 
Volk! rief neulich Einer der alten, ächten Männer der Freiheit, es iſt die 
Kanaille! So weit ſteht man ſchon wieder aus einander; der Vertheidiger 
Cavgignac's iſt der Ariſtokrat, der Bourgeois; und der Anhänger Napo⸗ 
leon's wird der Feind der Ordnung, der gegen die heiligſten Grundlagen 
der Geſellſchaft anſtürmende Barbar. ch DIE 
Hamburg. Die Hamburgiſche konſtituirende Verſammlung iſt am 
114. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, eröffnet worden. Zum Präſidenten iſt 
erwählt? Dr. Baumeiſter mit 141, Stimmen. Herr Dr. Baumeiſter 
beſteigt den Praͤſidentenſtuhl. Er weiſt darauf hin, daß die Aufgabe der 
Verſammlung darum nicht minder bedeutend und gewichtig ſei, weil ſie nur 
für einen kleinen Staat ein neues Grundgeſetz zu ſchaffen beſtimmt ſei. 
Die Bevölkerung des Hamburger Freiſtaates hahe ſich ſtets durch Bürger⸗ 
nn und Gewerbfleiß ausgezeichnet. Es ſei die Aufgabe der Verſammlung, 
ür eine Bevölkerung von 180,000 Seelen in dem größten deutſchen Frei⸗ 
aate freie Staatsformen zu geſtalten, damit der Welt ein Beiſpiel gege⸗ 
ben werde, welcher Werth der wahren republikaniſchen Verfaſſung inwohne. 
I Zum erſten Vicepräſidenten wurde gewählt Abg. Senator Lutteröth. 
Zum zweiten Vicepräſidenten Dr. Versmann. 
Oeſt erreich. 
Wien, 13. Dezember. Kaiſer Ferdinand gedenkt ſich auf die Kame⸗ 
zalberrſchaft, Zbirow Aan a Kreife in Böhmen zurückzuziehen. — 
as Finanzeomitse will in Betreff der vom Finanzminiſter geforderten 80 
Malienen auf vorläufige Bewilligung von 50 Millionen antragen. — 
f. ordthaten häufen ſich hier auf unliebſame Weiſe ſowohl beim Militair, 
deim Civil, weniger jedoch aus Raub⸗, als aus Rachſucht. Heute 
orgen wurde ein Gemeiner hingerichtet, der ſeinen Feldwebel erſchoſſen 
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H 1 0 weil dieſer mit der Tapferkeitsmedaille, die erſterem feiner Meinung 
N 15 gebührt hätte, betheilt worden war. — Morgen wird der Jäger, der 
1 der Oberjäger erſchoſſen hatte, mit dem Strange hingerichtet. Einige 
9 ere Civil⸗Todesurtheile ſind auf Feſtungsarreſt ermäßigt as yi - 
. Auf der Börſe erzählte man, daß zwiſchen Ungarn u. den K. K 


Auppen nächſt Bruk an i iktags Geft Helen. 
nächſt der Leitha geſtern Nachmittags Gefechte vorfielen, 
Vahrſcheinlich nur Barofen-Shnchüßgl lien e 55 eien 
Föhnen, 14. Dezember. Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt es dem 

ümarſchall Lieutenant Grafen Schlick gelungen, mit feinem 18,000 M. 


| empf 
We ba en a PN unſre guten 


ſtarken Armee⸗Corps aus Gallizien über ſehr unwegſame Gebirgspfade bis 
Eperies vorzudringen und dieſe Stadt zu beſetzen. — Die Berichte aus 
Siebenbürgen entwerfen ein ſchauderhaftes Bild von den Verwüſtungen 
und Unthaten, welchen dieſes Land durch den Krieg preisgegeben erſcheint. 
— Die Wiener Zeitung enthält in ihrem amtlichen Theile nachſte⸗ 
hende Erklärung: f har 

„In Folge der Aufregung, welche durch die in Wien vollzogene Hin⸗ 
richtung Robert Blum's in der Stadt Leipzig hervorgerufen worden war, 
wagte es bekanntlich ein Volkshaufen am 13. November Abends, einen 
Angriff auf das dortige Kaiſerliche Konſulats⸗Gebäude zu unternehmen, das 
an demſelben befindliche öſterreichiſche Wappen herabzureißen und zu be⸗ 
ſchimpfen, ſo wie anderen Unfug an dem Hauſe auszuüben. Von dieſem 
Exceſſe benachrichtigt, übergab der Kaiſerliche Geſandte am Königl. ſächſi⸗ 
ſchen Hofe am 14. November dem Königl. Miniſterium eine offizielle Note, 
um auf vollſtändige Geuugthuung zu dringen. In der am 15. November 
erfolgten Antwort ſprach die Königl. ſächſiſche Regierung ihr lebhaftes Be⸗ 
dauern über die begangene Verletzung des Völkerrechts aus und ver⸗ 
ſicherte zugleich, daß eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet und Alles 25 
geboten werden würde, um dem Katſerl. General⸗Konſulate den gebüh⸗ 
renden Schutz zu gewähren. Auch habe ſie verfügt, daß das verletzte 
Kaiſerliche Wappen unverzüglich hergeſtellt und im Beiſein des Königlichen 
Kreis⸗Direktors zu Leipzig durch die Behörde an dem Kaiſerlichen General⸗ 
Konſulats⸗Gebäude wieder aufgerichtet werde. Nachdem ferner dem Kai⸗ 
ſerlichen Konſulats⸗Verweſer in en perſönlich durch den dortigen Kreis⸗ 
Direktor, im Namen der ſächſiſchen Regierung, wiederholt ihr aufrichtiges 
Bedauern über das Vorgefallene ausgedrückt worden war und die Kaiſerl. 
Regierung keinen Anſtand genommen hatte, die eingeleiteten Verfügungen 
als genügend anzuerkennen, fo iſt am Eten l. M., Vormittags um 10 Uhr, 
das Kaiſerliche Wappen an dem früheren Platze an dem General⸗Konſu⸗ 
latsgebände, in Gegenwart des Kreis⸗Direktors von Broizem, als höchſter 
Königlicher Autorität, und einiger Mitglieder des Stadtrathes, wieder auf⸗ 
gerichtet worden.“ 


gend einer Freiheit {ft darin keine Rede. — Laut einem Miniſterial⸗Erlaſſe 
(Schl. Z.) 


Bir lieben unſern Kaiſer! — D 


gehören. jur, Brapen, äfterseishifhen 
Hauptquartier Ducla, 2. Dezember.“ 


Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Heute Nachmittag proklamirte der Seine ⸗Präfekt 
Rekurt, umgeben von ſämmtlichen Maires und höheren Gemeindebeamten 
unter dem üblichen Ceremoniell, vom Balkon des Stadthauſes herab, in⸗ 
nerhalb des Eiſengitters, das Wahl⸗Reſultat des Seine Departements. 
Es hatten im Ganzen 341,829 Bürger geſtimmt; davon für Louis Bona⸗ 
parte 198,484, für Cavaignae 95,567, für Ledru Rollin 26,648, für Ras⸗ 
pail 15,871, für Lamartine 3838. Das verſammelte Volk antwortete durch 
den Ruf: „Es lebe Napoleon! Es lebe die Repuhlik! Es lebe die demo⸗ 
kratiſch⸗ſoziale Republik! Es lebe der Kaiſer!“ Bis heute früh hatte die 
Regierung aus dem gauzen Lande folgendes Stimm⸗Reſultat: 1,233,089 
Stimmen für Bonaparte, 314,382 für Cavaignac. Im Laufe des Tages 
ſteigerte ſich die erſte Ziffer auf zwei Millionen, während die letzere kaum 
eine halbe Million erreichte. Man hält es nur für unzweifelhaft, daß 
Bonaparte zwei Drittheil der Geſammtzahl erhalten wird. Lyon iſt 
ruhig. Auch dort ging das Votum ohne Störung vorüber. Der Cen⸗ 
feur vom 13ten Dezember berichtet folgendes Reſultat: Für Bonaparte 
33,585, für Cavaignae 13,384, für Raspail 5704, für Ledru Rollin 956 
Stimmen. Auch dort ſtimmten die Sozialiſten, wie berichtet wird 
aus Haß gegen Cavaignae in Maſſe für Bonaparte. Paris hat 
heute wieder ganz feine Alltagsmiene angenommen, und es zeigt ſich keine 
Spur von Revolution. Das Volk ging den Truppen, welche die ganze 
vorige Nacht hindurch, von ſieben Uhr Abends an, beſtehend aus dem fünf⸗ 
ten und achtzehnten Infanterie -Regiement, mit Sack und Pack längs den 
Boulevards aufgeſtellt waren, um im Sinne des angeſchlagenen Zuſam⸗ 
menrottungsgeſezes jede Gruppenbildung zu verhindern, überall aus dem 
Wege. Um Mitternacht zog ſich die Linie in ihre Kaſernen zurück, wäh⸗ 
rend die Nationalgarde piketweiſe in den Wachſälen zurückblieb. Ein Haufe 
von Lehrburſchen drang geſtern Abend 9 Uhr in die große Glasgallerie des 
ehemaligen Palais-Noyal, hob einen der Seinigen auf die Schultern und 
proklamirte den Kaiſer Napoleon Il. Aber eine Abtheilung der 2ten Na⸗ 
tionalgarden⸗Legion trieb die Jungen auseinander. Beim Fortlaufen riefen 
mehrere, daß ſie ſich morgen in die National-Verſammlung begeben wür⸗ 
den, um dieſelbe zu ſprengen. Seit geſtern zirkulirt unter den heftigſten 
Feinden Cavaignac's eine Bittſchrift an die National - Verſammlung, den 
Chef der Exekutivgewalt zur Kriminal-Unterſuchung zu ziehen. Die Fa⸗ 
milie Bonaparte, aus Louis, Jerôme (Vater und Sohn), Pierre, Lucian 
und Mürat beſtehend, hielt geſtern einen Familienrath über deſſen Verhand⸗ 
lungen aber noch das ſtrengſte Geheimniß obwaltet. Lamartine ſoll von 
Louis Bonaparte zum Vice⸗Präſidenten der Republik auserſehen fein, 

— Ein Beiſpiel von dem furchtbaren Elend, das in Paris herrſcht, 
auch zuweilen da, wo man es nicht vermuthet, giebt folgende Erzählung. 
Vorgeſtern Abend ſahen zwei Leute in der Gemeinde Villette, Abends 
nach 8 Uhr, ein junges Mädchen haſtig und verſtört nach dem Kanal 
Jemappes zugehen. Sie eilten ihr nach, plötzlich hörten ſie das Waſſer 
rauſchen, die Unglückliche hatte ſich hinein geſtürzt. Mit großer Mühe 
wurde ſie gerettet und ins Leben zurückgerufen. Da erzählte ſie, daß ſie, 
nachdem ſie ihre Eltern verloren, aus dem Dorf Rueil nach Paris gegan⸗ 
gen ſei, um ſich durch ihre Hände Arbeit zu ernähren. Sie erwarb ſo 
wenig, daß ſie äußerſten Mangel litt, ihre ſämmtlichen Kleider, und vor 
einigen Tagen auch ihr ſchönes Haar verkaufte, indem ſie ſich den Kopf 
ganz kahl ſcheeren ließ. Nachdem auch dieſe letzte Hülfsquelle erſchöpft 
war, und ſie des feſten Vorſatzes blieb, ſich nicht durch unwürdige Mittel 
zu ernähren, faßte ſie den verzweifelten Entſchluß, ſich auf die berichtete 
Art das Leben zu nehmen. 


Großbritannien. 

London, 9. Dezember. Dem dieſer Tage neu verbreiteten Gerüchte 
von einem nahen theilweiſen Wechſel des Miniſteriums wird von einem 
gewöhnlich gut unterrichteten Blatte aufs Beſtimmteſte mit dem Bemerken 
widerſprochen, daß Lord J. Ruſſel entſchloſſen ſei, ohne die dringendſte 
Nothwendigkeit ſich von keinem ſeiner Kollegen zu trennen. (H. -C.) 
— Dem Standard wird aus Portsmuth geſchrieben, die Regierung 
habe beſchloſſen, das Geſchwader Sir Charles Napier's ſtatt des im 
Mittelmeer befindlichen, vom Vice⸗Admiral Sir W. Parker befehligten, 
zur Erledigung der Differenz mit dem Kaiſer von Marokko wegen der 
gegen das britiſche Schiff „Die drei Schweſtern“ verübten Piraterie zu 
dewenden, und Sir Charles Napier habe bereits die Weiſung von der 
Admiralität erhalten, unverzüglich mit den unter ſeinem Kommando ſtehen⸗ 
den Streitkräften aufzubrechen; derſelbe werde daher höchſtwahrſcheinlich 
heute von Spithead unter Segel gehen. 

London, 14. Dezember. Prinz Waldemar von Preußen hat an 
den hieſigen preußiſchen General: Konſul einen ſilbernen Becher überſandt, 
mit dem Auftrage, denſelben an den Oberſt⸗Lieutenant Gough, General⸗ 
Quartiermeiſter der brittiſchen Truppen in Oſtindien, zu befördern, für 
deſſen Kind er als Pathengeſchenk beſtimmt iſt. Die oſtindiſche Kompagnie 
hat, wie der heutige Globe meldet, die Beförderung dieſes Geſchenkes 
übernommen. 

Geſtern haben die Kolonial-, Land⸗ und Auswanderungs⸗Kommiſſäre 
ein Schiff zur Beförderung von 200 militäriſchen Auswanderern, Penſio⸗ 
nären des Chelſea⸗Hospitals, nebſt ihren Familien, nach Auckland in Neu⸗ 
Seeland beſtimmt. Sie ſollen am 12. Februar unter dem Kommando 
eines Offiziers eingeſchifft werden. Bei der Landung in der Kolonie er⸗ 
halten ſie jeder ein Stück Land und außer ihrer Penſion noch eine beſtimmte 
bell Summe für ſo lange, als die Regierung ſie in ihren Dienſten 


behält. 

Rußland und Polen. | 
Von der polniſchen Grenze. 7. Dezember. Die Truppenbewe⸗ 
gungen im Czaarenreiche dauern faſt ununterbrochen fort, und wir können 
es als eine ausgemachte Sache darſtellen, daß von Oſten her immer friſche 
Kolonnen gegen die preußiſch⸗polniſche Grenze anrücken. An der Grenze 


ſelbſt nehmen die Märſche eine ſüdliche Richtung. So find erſt in dieſen 


Tagen ſtarke Abtheilungen von Kaliſch aus über Wielung längs der ſchleſi⸗ 
ſchen Grenze nach Krakau weiter gerückt. (Schleſ. 3.) 
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An die Herren Stadtverordneten, die ihren Beſchluß vom 
12ten November e. öffentlich widerrufen haben. 
Verehrte Herren! In Zeiten der Lüge, der Feigheit und des Ver⸗ 
raths, wie wir ſie eben durchlebt haben und zum Theil noch durchleben, iſt 
jedes freie, muthige Wort eine doppelte Erquickung. Es iſt nicht leicht, 
einer wüthenden, aufrühreriſchen Maſſe als der Erſte kühn entgegenzutre⸗ 


bat verleiten laſſen, ſelbſt einmal auf Seiten der Feinde zu lin AN 


Berl. Anh. Lit. A. B 71 841.6. Berl. Anhalt 486 8. 
do. Hamburg 2764 B. do. Hamburg Ay 921 B. 
do. Stettin -Stargard 688 B. 771 6 do. Potsd.-Magd. 4831 B. 
do. Potsd.-Magdebg. 4604 B. do. do 5 91 bz. 
Magd.-Halberstadt 7113 6. de. Stettiuer -.. 5100 l 8, 
do. Leipziger 155 — Magab.-Leipziger 4 — 
Halle-Thüringer . . | 4—50B, .  [Balle-Thüringer . . 486 B. 
Cölu-Minden 34 79} a 79 bz. |Coln-Mindn . ... 4391 B. 
do. Aachen 4 54 B. Rhein. v Staat gar. 31 
Bonn-Cöln A | do. I Priorität. 4 — 
Düsseld.-Elberfeld u - do. ‚Stamm-Prior, 44 — 
Steele-Vohwinkel ge | Düssela.-Elberfeld , | A| _ 
Niederschl. Märkisch. 35 — 70 bz. u. B. Niederschl.-Märkisch. 485 B 
do. Zweigbabn — do, do 5 961 br. 
Oberschles. Litr. A. 31 1 do, IH. Serie. B, 
do. Litr. B. 31 6925 8 do. Zweigbahn. 43 9 
Cosel-Oderberg A do. do. 578 6. 
Breslau- Freiburg. 55 Oher schlesische | A 
Krakau-Obersehles. — 43 B Cosel-Oderberg 5 953 0 
Bergisch-Märkische » 57 B. Steele- Vohwinkel 5 __ 
Stargard- Posen 70 B. Breslau-Freiburng 4 
Brieg-Neisse Ara 
@uittumgs- ei Ausl. Stamm- 

Bogen. 5 Actien. ; 
Berlin-Auhalt Lit. B. 4490 844 B. Dresden- Görlitz 44 
Magdleb.-Wittenberg 4460 — Leipzig- Dresden 44 
Aachen-Mastricht . . 430 — Chemuitz-Risa . . 44 — 
Thür. Verbind.-Bahn 420 — Sächsisch-Bayerische 4 

{ Kiel-Altoua 4 903 N 
Ausl. @uittgs,- Amsterdam Rotterdam A| ___ 
Bogen. Meeklenburger 4357 B. 
Ludw.-Bexbach 24 Fl. — Fat 
Pesther 6.1, 1.4190 ; 


ten, es iſt ſchwerer, wenn man in Augenblicken ſtürmiſcher Au 5 
verehrte Herren, haben das Schwere überwunden, Sie find die En St 
weſen in unſerm Vaterlande, welche die falſche Shan bene Er . 
Welt ein begangenes Unrecht laut und kräftig bekannt haben. 05 al 
nicht allein den reinen Glanz der alten pommerſchen Treue wied ih 
ſtellt, ſondern ein edles Beiſpiel gegeben, dem Gottlob eine Ai i 
ehrenhafter Männer der ganzen Monarchie raſch und freudi gefoln Jah 
Nehmen Sie unfere vollſte Anerkennung und unſern innig e 
kömmt zwar ſpät, weil wir nicht früher beifammen waren, 
warmen Herzen. Wir bringen Ihnen freudigen Gruß und feſten 
ſchen Händedruck. Das alte Preußen lebt noch. Gott ſegne d 
und ſein treues Volk. 
8 5 5 De Iten Dezember Sn 
er Cörliner Kreisverein zum utze des Eigenthums un 
rung des Wohlſtandes aller Voltsklaſſen. 10 Weiten di, 
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aus dem naturgemäßen geſchichtlichen Boden erwachſen und, 


deutſchen Vaterlandes, das er überall bedroht ſah. Er wollte ein einiges 


gehabt, und zahlloſe Wirren und Thorheiten wären vielleicht vermieden 


Beilage zu No. 262 der Königlich 
e Montag, den 18. 


— — — . ä TITAN .. SEEN 


Die Verdienſte Hohenzollerns um Preußen und Deutſchland 
(Vortrag, gehalten im konſtitutionellen Vereine zu Stettin.) 


(Schluß) 1 
Gegen einen ſolchen Vorgänger mußte der Nachfolger wohl in Schat, 
ten treten, um ſo mehr, als er, obwohl durch ſeine liebenswürdige Perſön⸗ 
lichkeit bei dem Volke beliebt, dieſem doch nicht das Vorbild reiner Sitt⸗ 
lichkeit gab. Nichtsdeſtoweniger iſt es oft ausgeſprochen worden, daß das 
Volk ſich unter ſeiner Regierung glücklicher fühlte, als unter der des groe 
ßen Königs, weil er die Regie abſchaffte, ein zweckmäßigeres Steuerſyſtem 
einführte, nur wenige und nicht jo drückende Kriegskampfe zu beſteben 
atte. In vier Wochen eroberte fein Heer ganz Holland; es war ein 
beige für ihn, es zu r er war gere a 
der großen Aufgabe ſeiner aufgeregten Zeit nicht gewachſen, e enſowenig 
als der gegen Frankreich unternommene Feldzug ein günſtiges Reſultat 
herbeiführte. 1 177, ; 
Sein tugendhafter, frommer Sohn, der die Mängel der eben geendig⸗ 
ten Regierung ſchleunig abzuſtellen ſuchte, ergriff im Jahre 1797 die Zur | 
gel der Regierung. Er ſollte den Kelch der Trübſal bis auf den Grund 
eeren. Aber das Unglück, das ihn demüthigte, beugte ihn nicht. Im rechten 


ugenblick erweckte Gott fein Herz, das Vaterland der Noth, dem ſchimpf-. 


ichſten Joch zu entreißen. Er erließ am 3. Februar 1813 den ewig denk⸗ 
11 8 5 uf an 15 Volk! Er kannte ſein Volk, es folgte ſeinem Rufe, 
es gab in blutigen Schlachten Leib und Leben hin; aber es erlöſte Deutſch⸗ 
land, und Preußens Adler flieg neuverjüngt aus der glimmenden Aſche. 
reußen, Preußen vornehmlich war Deutſchlands Retter. Und Friedri 
Weibel III, war die Säule eines langen, ſegenreichen Friedens. Ich 
kann ſeine übrigen Verdienſte als uns Allen bekannt vorausſetzen, der 
Dank und die Liebe ſeines Volkes geleiteten ihn an ſeine Gruft, und wa 
er im Kriege und im Frieden für ſein Volk gethan, wird die Nachwel 
ewig ehren. 5 f , J 
6 Her jetzige König beſtieg den Thron. Mit kräftiger Hand, mit be⸗ 
geiſtertem Herzen ergriff er das Ruder des Staats, ein friſcher beleben 
der Hauch wehete aus feiner Bruſt unſer Volk an. Er kündete an, er 
betrat die Bahn des Fortſchritts, wir erfreuten uns des Glücks einer freien, 
aber gemäßigten Preſſe. Eine neue, reichsſtändiſche e 
malich ſi 
ausbilden ſollte, wurde angebahnt. In allen Zweigen des öffentlichen Le⸗ 
bens, des Gewerbes, Handels, der Schifffahrt, der Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchaft, der Kirche und Schule regte ſich ein munteres Streben, durch⸗ 
Fon en zeigten ſich überall. Größeres wurde von unſerm 
öniglichen Herrn in ſeinen geiſtvollen, begeiſternden Reden verheißen. 


Sollte oder konnte er noch mehr thun, als er that? Konnte im tiefſten 
rieden feine Regierung eine glorreichere fein, als fie es war? Und wenn 
eine Beſtrebungen hinter ſeinen 8 zurückblieben, war und iſt das nicht 
das Gewöhnliche, das wahrhaft Menſchliche? Aber die Zeit, mächtiger und 
end, die durchaus das Alte ſtürzen und etwas Neues gebären wollte, riß 
alſobald auch ihn mit ſich fort. Nach kurzem Beſinnen folgte er ihrem 


Zuge. Er gewährte die laut begehrte Konſtitution. Sein Blick aber trug 


weiter. In ſeinem echt deutſchen Herzen ſuchte er das Heil des großen 


Deutſchland, ein Heer, ein Geſetz, allgemeines Heimathsrecht, völlige Preß⸗ 
freiheit, alle Sonderintereſſen, alle Schranken, welche deutſche Brüder ſchieden, 
ollten fallen; er begehrte eine Marine, er ſchickte ſein Heer zum Schutze 
des DEREN Nordens, er forderte eine Centralgewalt in Deutſchland; er 
war bereit, ſich ſelbſt an die Spitze zu ſtellen, der Gefahr halber die Lei⸗ 
tung der Angelegenheiten zu übernehmen. Und wahrlich, wäre das geſche⸗ 
hen, wir hätten damals die deutſche Einheit wie mit einem Zauberſchlage 


worden; ſtatt der Bewunderung, die aubere Nationen beim Gelingen die⸗ 
0 n Je Ideen uns gezollt hatten, zuckten ſie lächelnd über uns die 
chſeln. Niemand unter den Fürſten ſprach alle dieſe Ideen, welche jetzt 
unſere Nation noch in Spannung erhalten und mit denen wir noch jetzt 
mühſam, zum Theil ohnmächtig ringen, mit glühender Begeiſterung aus, 
als unſer König; ihm, der bereit war, Alles an die Verwirklichung dieſer 
Ideen zu ſetzen, Preußen in Deutſchland aufgehen zu laſſen, ihm wurde 
von Deutſchland mit Hohn geantwortet, und feine glühende Begerſterung 
löſchte das Kühlwaſſer des deutſchen Neides, der Eiferſucht, der Gemein⸗ 
heit. Mißverſtanden, zog er ſich zurück und ließ die Dinge gehen, wie ſie 
wollten. Dieſe Ideen erzeugten in ihm nicht erſt die Mä tage. Schon 
im Jahre 1843, als er die 1000jährige Jubelfeier Deutſchlands zum An⸗ 
denfen an deſſen im Vertrage zu Verdun 843 erlangte Einheit und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit anordnete, mußte dieſe Idee feinem Geiſte vorſchweben. Jeder⸗ 
1 wunderte ſich über dieſe Feier. Alles raͤſonnirte: Es gab nie eine 
Jen Einheit und wird nie eine geben, wie kommt der König auf die⸗ 
! 15 bedanken! Ja, man hatte für dieſe Feier ſo wenig Zeit übrig, daß, 
1 ei dem Gottesdienſte in unferer Gartifonkirche, während die Predigt 
Nil, Kur drei Viertel Stunden dauerte, durch eingelegte Stücke in die 
0% den Geſang der Gemeinde, das mit 101 Kanonenſchüſſen begleitete 
10 cum, die liturgiſchen Chöre das vorgeſchriebene Prokruſtes-Maß von 
11 Stunde überſchritten war, es einer amtlichen Minutenberechnuug be- 
115 lern an den einzelnen Momenten des Gottesdienſtes nachzuweiſen, 
fler eim üblichen Zeitmaß für die Predigt He die 1000jährige Jubel⸗ 
1 ur 10 Minuten verwendbar geblieben wäfen. Folgendes Epigrumm, 
amals entſtand, wird man ganz natürlich finden: ; 
ür all, dein Ringen, Streiten, Dulden, Bluten, 
ür ein Jahrtauſend, höre deinen Dank, o Vaterland: 
Es zählt der Enkel kleine Hand 
80 75 deinem Jubelfeſte peinlich die Minnten! 
Te Tag * aus Staatsmitteln dotirten großen Gaſtmahl zu Ehren die⸗ 
alte odge g hatte man auch nicht einen Toast auf das Jübelfeſt, auf die 
don allen Ge zu begründende Einheit) Deutschlands. Nur Zweifel daran 
er Seiten wurden laut. Wenn das immer ein Zeichen großer 
iſt, daß fie ihrer Zeit voraneilen, ihren Zeitgenoſſen und Nach⸗ 


zu behalten, aber er war gerecht, im Uebrigen aber 


i als ‚unfere jüngſte Vergangenheit, im Sturmſchritt daherbrau 


privilegirten Stettinifchen Zeitung. 
Dezember 1818. 
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fommen die zu wandelnde Bahn bereiten, das lange vorher bedenken und 
ausſprechen, was Jeder bezweifelt, Niemand für möglich hält und doch 
ſich nachher als ſo nothwendig und zweckmäßig erweiſ't, daß die Welt ohne 


das nicht mehr fertig werden kann (das Ei des Columbus); wenn es der 


Geiſtesgröße eigen iſt, den größten Geiſtern der Nation in ſeiner Umge⸗ 
bung zu imponiren, ſo daß dieſe ſich nicht blos vor dem Glanz der Krone 
beugen, ſondern vor der höheren 145 des Allen voraufliegenden Geiſtes; 
fo wird die Geſchichte ohne Zweifel einmal dem Hohenzollern, der jetzt 
den Thron inne hat, die ihm gebührende Stelle anzuweiſen wiſſen. Und 
wenn es eben jetzt von Neuem zu Tage liegt, daß der Geiſt der Hohen⸗ 
zollern noch lebendig tft, ſo war es gewiß nicht zu viel geſagt und gefor⸗ 
dert, wenn einmal in dieſen Blättern (Nr. 99) geſungen worden: 
Heil dem Fürſten, der geſprochen 
Laut ein ächtes Königswort, 
Der die Feſſeln hat zerbrochen, 
Drin des Geiſtes Mark verdorrt! 
Friedrich Wilhelm, theurer Name, 
Guter Klang im deutſchen Land, 
Durch Dich keimt der Freiheit Same, 
Durch Dich fiel des Geiſtes Band. 
Frei das Wort, frei der Gedanke: 
Alle Dinge werden neu, 
Doch es bleibt die alte Treu', 
Und die Tugend nimmer wanke! 


Deutſches Volk, du Volk der Herzen, 
Bau' von Herzen deinen Thron, 
Bringe alle Hoffnungsſchmerzen 
Deinem größten deutſchen Sohn! 
Hohenzollern, Hohenſtaufen, 
Schwabens höchſte Heldenzier 
Hohenzollern mußt Du taufen, 
Salben unter'm Reichspanier. 
Ja dem größten deutſchen Sohne, 
Hohenzollern, Heldenblut, 
Immerdar voll Geiſt und Muth, 
Sei die deutſche Kaiſerkrone! 


Wer in allen deutſchen Landen 
Sprach ein ſolches Kaiſerwort? 
Wer hat deine Zeit verſtanden, 
Wer dein Volk, wie Preußens Hort? 
Vaterland, wo iſt die Einheit, f 
Wenn Gerechtigkeit gebricht, 5 
Wenn nicht Wahrheit, Herzensxeinheit 
Deinem Friedrich Kränze flicht? 
0 Nicht die Krone ziert den Kaiſer, 
\ Kaiſerwürde giebt Gewicht; 
Nimm, o König, nimm ſie nicht, 
Wenn der Neid ſich ſchreiet heiſer. 
Wir ſetzen noch hinzu: 


Edle Häupter haben ſie gezieret, 
Biederhände den Seepter geführet, 
Aber auch viel Blut und Verrath 
Klebt daran und manche Schauderthat. 


Wenn nun dem Inhaber des preußiſchen, als des erſten, mächtigſten 
deutſchen Thrones, al Wahlſpruch „Vorwärts! Voran in Deutf b Kan . 
ift, ſchon deshalb, mehr aber noch feines großen, Hohenzollerns würdigen 
Geiſtes halber, die deutſche Krone gebührt, ihm, der als wahrha t deutſcher 
Fuürſt allein die deutſche Einheit zur Wahrheit machen, Dee and retten 

kann; fo konnen wir die kleinliche, g unſrer ſüd⸗ und oſt⸗deutſchen 
Bruder, die gern Preußens König und Volk in den Staub herabziehen 
und zertreten möchte, nur bemittleiden und belächeln. Ihnen rufen wir zu: 
Preußen neiden, das iſt klein; 2 | 4 
Preußen ſchmähen, iſt gemein; 
Größ re Ehre trüg's euch ein, 
Größer noch als Preußen ſein. 
Möget ihr euch größer zeigen, 
Preußen wird ſich vor euch neigen, 
Aber vor dem Scheingewicht 
Eurer kleinen Größe nicht! 
Unſerm Könige ſcheint die Aufgabe geworden zu ſein, die großen Ideen 
welche unſre Zeit bewegen, in's Leben zu führen. Es wird 115 Se 


| ; eutſchlanp ohne Preußen nie geben. Ein mächtiger Fürſt, ein hoher Geiſt 


muß an die Spitze des Reiches treten. Das Proviſorium erreicht feine 
Endſchaft. Der Ausſchuß in Frankfurt hat ſich dahin 9 je: ein 
Kaiſer in erblicher Linie fein müſſe. Wird Hohenzollern das Recht, das 
ſchon 1740 ihm gebührte, das aber Friedrich II. verſchmähte trotz des An⸗ 
erbietens der deutſchen Krone durch die Kurfürſten, weil er ſich nicht in 
den unfeligen Wirrwarr des längſt ſelig entfchlafenen deutſchen Reiches 
ſturzen und ſeine Kraft lähmen wollte, nun aus den Händen geben, wird 
es ſich zu jedem Opfer für Deutſchland bereit finden laſſen ohne jedes 
Opfer, ohne die ſchuldige Gerechtigkeit von Deutſchland? Wer ſoll den 
8 beſetzen? Wir wollen ihn gern dem Größern üborlaſſen? Aber 


wer iſt unter den deutſchen Fürſten größern Geiſtes, als Friedrich Wil⸗ 
helm IV.? In ſein Lob von Herzen einzuſtimmen, endet Sie auf. 
Der König lebe hoch! — f Bu dy. 


Berichtigung. Im Anfange dieſes Vortrages (No. 261) zweite Spalte, 


Zeile 27, fehlt hinter: Gedanken das Wort; verwirklichen. 
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(Berichtigung.) Die Neue Stettiner Zeitung No. 186 vom Eten 
Dezember enthält das nachfolgende Schreiben aus Ruppin: e 
Neu⸗Ruppin, 2. Dezember. Die Stettiner Landwehr iſt hier 

nach einigen Gewaltmärſchen angekommen und unter das Kommando 
des Oberſten vom 2ten Küraſſier⸗Regiment geſtellt worden, welcher 
den Wehrmännern mittheilte, Wrangel habe feine ganze Hoffnung auf 

die Pommerſche Landwehr geſetzt, ſie ſollten daher dem Geſetze treu 


bleiben und wenn auch der letzte Mann falle. 
gelſchen Worte. Trotzdem herrſcht 
den Wrangel wünſcht. So lange 
Taſche hatten, ging Alles gut, 
ſie jedoch hier in Garniſon liegen, 
ſchlechte und mangelnde Nahrungsmittel ꝛc. Seit 8 Tagen find ihnen 
erſt 5 Sgr. Traktament geworden; kein Wunder, daß die Leute dar⸗ 
über murten, Dazu kam anfangs noch, daß ſie von den hieſigen ſehr 
demokratiſch geſinnken Bürgern von der Seite angeſehen wurden, weil 


Das ſind die Wran⸗ 


die Wehrmänner noch Geld in der 


man fie dieſen wie Baſchkiren geſchildert hatte. Indeß iſt man von 


dieſer Anſicht bereits zurückgekommen und wie es ſcheint, ſtellt ſich 
zwiſchen den Einwohnern und der Landwehr das beſte Einvernehmen 
heraus. Am 29 ſten wurden einige Wehrmänner in Arreſt gebracht, 
Andere beſtürmten die Hauptwache und befreiten die Gefangenen 
wieder. f i 


Wenn ich nun Blätter, die ſich die Verbreitung von Lügen und 
Verläumdungen zur Aufgabe geſtellt zu haben ſcheinen, gar nicht leſe, und 
in Verdächtigungen von dieſer Seite her nur eine, Ehren⸗Erklärnng erblicken 
kann, ſo fühle ich mich diesmal dennoch veranlaßt, da mir von unbekannter 


Hand ein Exemplar der genannten Zeitung zur Berichtigung zugegangen 


iſt, das Nachſtehende hiermit zu erklaren: 


Von einer Rede des Majors von Schwemler in dem Sinne des 
Artikelfabrikanten weiß hier Niemand etwas. Der Geiſt des Bataillons 
iſt ein fo vortrefflicher, daß es ſich die Achtung nicht nur der Militair⸗ 
Vorgeſetzten, ſondern der Einwohner aller der Orte erworben hat, wo es 
bis jetzt war. Die Führung der Leute iſt fo gut, daß bis jetzt auch nicht 
die geringſte Beſtrafung eingetreten iſt, weshalb es eine arge Lüge iſt, da 
Wehrmänner arretirt und von ihren Kameraden aus der Wache befreit 
ſeien. Endlich hat ein Jeder pünktlich das ihm zuſtehende Traktament 
erhalten. 

Der ſicherſte Beweis für die Führung des Bataillons iſt die Entrü⸗ 
ſtung, mit welcher dieſer Artikel von der hieſigen Einwohnerſchaft aufge- 
nommen wurde und die Schritte, die geſchehen, um das Bataillon hier zu 
behalten. f 


Dieſe Erklärung halte ich mich verpflichtet, im Namen des vortreff⸗ 
lichen Bataillons, welches zu führen ich die Ehre habe, ein für allemal 
hiermit abzugeben, wobei ich nur ſchmerzlich bedaure, daß pommerſche Zei⸗ 


in der Landwehr nicht der Geiſt, 


Alles war froh und guter Dinge; ſeit 
klagen ſie über ſchlechte Quartiere, 


tungen ſich nicht entblöden, unwürdige Verleumdungen gegen ihre .: 
Söhne und Landsleute in die c schien. . de e Alk 
Schließlich bemerke ich noch, daß ich wegen der in jenem Arte 
haltenen Verläumdungen den Rechtsweg eingeſchlagen habe. kel ent. 
Neu Ruppin, den 10. Dezember 1848. 

= , Koehler, 

Major und Kommandeur des Stettiner Landwehr Batpitgng 


Stadtverordneten = Berfammlung. 
Am Dienſtag den 19ten d. M. iſt keine Sitzung. | 
trau Wie char det, 


Das herannahende Weihnachtsfeſt regt aufs Neue in uns d a 
auch den armen Kindern unferer Taubſiummenſchule in Nee e An, 
Weihnachtsfreude bereiten zu können, wie uns die freigebige Mildthätſ fat n 
ſerer Mitbürger ſeit dem zehnjährigen Beſtehen der Anſtalt dazu in un. 
in den Stand geſetzt hat. In den beiden letztverfloſſenen Jahren era 
durch ein Concert, welches von edlen Menſchenfreunden für dieſen Ei) dies 
führt wurde. Unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden haben wir es jedagn dis 
gewagt, auch nur den Verſuch zu machen, auf dieſem Wege die erfor 
Mittel zu beſchaffen. Der Hinblick auf die Noth unferer Kinder, und ing 168 
dere auf den Mangel der nothwendigen Bekleidung, giebt uns aber deli 
uns ungeachtet des Ornckes der Gegenwart vertrauensvoll an den freien . 
thätigkeitsſinn unſrer begüterten Mitbürger zu wenden, und eine kleine Bal 
zur Erreichung des fhönen Zweckes zu erbitten. ‚oh 
willkommen fein. 5 
Freie Gaben der Liebe werden von den Unterzeichneten mit Dank in 
genommen werden. Stettin, den 8 Dezember 1848. 
er Vorſtand der Taubſtummenſchule. 
Graßmann, Schulrath. Böttcher, Wanne 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp: 1 


Morgens Mittags Üben 
| 8 | 6 Uhr, a | o 


eie 


anden, 2 Uhr. 


PER 


Barometer in Pariſer Linien | | 
| 
16 ＋ 400 | 


auf 0° reduzirt. 
1 Thermometer nach Réaumur. 


336,45“ 335, 500 
1 


j 0 
Se 6,5 \ + 50 


FIORETETTELTIT ELITE © 


Auch die kleinſte Gabe | 


„„ 
— 


Bei der am 11ten d. M., Abends gegen 10 Uhr, 
Dorfe Nieder⸗Zahden plötzlich 
brunſt ſind drei Höfe in Aſche 
Beſitzer nicht nur ihr Hausgeräth, 
anzen 
fie ganz e der a 
ſtehenden Feuerkaſſengeldes iſt viel zu geringe, 
für die nöthigen Gebäude wieder herzuſtellen. 
Unterzeichneten 


nach Kräften zu unterſtützen. 


Schiffmann, | 
Kordbeulſgen ai g 
v 


Ramin, Borck, 
Landſchaftsrath. Prediger. 
Wohlthätigkeit. 


Für die Frauen der Landwehrmänner ſind noch ein⸗ 
e Hrn. Kanzleirath Grandorff 3 Thlr., 


gegangen: vom 
Zimmermſtr. Metzel 1 Klafter 10 


hle & Scheibert. 


Für diejenigen, welche es vorziehen, in Stege der 
Neujahrsgratülations⸗Karten eine entſprechende Gabe FA 
bemerken wir, daß der Ren⸗ 
ſolche Geſchenke in Em⸗ 


die Namen der Wohlthäter, ſo weit 
noch vor dem 31ſten d. M 


den Armen zuzuwenden, bei 
dant Neumann angewieſen iſt, 
pfang zu nehmen. 

Wir werden ) 
dies irgend möglich iſt, 
durch die Zeitungen publiciren. 

Stettin, den 15ten Dezember 1848. 

Die Armen⸗Direktion. 


—— — nn 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung 


ausgebrochenen Feuers⸗ 
gelegt, und haben die 
ſondern auch den 
Erndteſegen nebſt Futtervorräthen verloren. 
Die Noth der Abgebrannten iſt ſehr groß; dazu find 
unvermögend und der Betrag des ihnen zu⸗ 
um da⸗ 
Die 
wenden ſich daher mit der herzlichen 
Bitte an die Bewohner der Umgegend, die Unglücklichen 
Zur Annahme von Bei⸗ 
trägen ſind bereit die Herren: Prediger Moll, Prediger 
0 Kaufmann Kuhk und die Redakkion der 


im] Verſammlung am 26ften April 1839 gefaßten Beſchluß: 
ad 4) daß zur Vermeidung einer verzögerten Eröffnung 
der Verſammlung die zu derſelben erſcheinenden 
Aktionaire Nachmittags zuvor in dem Lokale 
der Bank und die von auswärts zureiſenden und 
etwa zu ſpät ankommenden eine halbe Stunde 
vor der zur Eröffnung der Verſammlung be⸗ 
ſtimmten Zeit in dem Verſammlungs⸗Lokale ihre 
Legitimation führen und ihre Stimmkarte in 
Empfang nehmen mögen, 
zur geneigten Berückſichtigung in Erinnerung, zu brin⸗ 
gen. Stettin, den Aten Dezember 1848. 
Der Präſident des Curatorii der Ritterſchaftlichen, 
0 Privat⸗Bank in Pommern. 


(gez.) O. v. Dewitz. 
Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 


Die Zahlung der auf unſere Actien am 2ten Januar 
a f. fälligen Zinſen erfolgt gegen Einlöſung des 
Zins⸗ und Dividenden⸗Scheines No. 11 
mit 4 Thlr. für die Vollactie und 
a mit 2 Talr. für die Halbactie 
hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 2ten Januar a. f. ab, 

in Berlin aber am Aten, 5ten u. öten Januar 
auf unſerem Bahnhofe des Vormittags von 9 bis 


2 Uhr. f 
In denſelben Terminen werden 51 0 die 
Zinſen auf die inzwiſchen ausgegebenen 
Prioritäts⸗Obliggtionen gegen Einlöſung 
des Zinscoupons No. 1 mit 5 Thlr. für die 
Obligation gezahlt werden. . 
Stettin, den 12. Dezember 1848. 
Das Direetorium. 
Kutſcher. Rhades. Lenke. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Departements ſollen noch folgende, bei der Neha 


5 Abonnements-Onartett, 
Unfer zweites Abonnements-Quartett findet m 


Dienſtag den 19ten d. M., Abends 7 Uhr, im Bait 


ſchen Hofe ſtatt. Billets zum Abonnements⸗Preiſe fü 


in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung des Hen N 
Saunier, einzelne Billets a 15, Sgr. am Quartet 


Abend an der Kaſſe zu haben. 
Ruel. Wild 1. Wilde l. Lehſer. 
Verlobung e u.. 
Die heute ſtatt gefundene Verlobung meiner Koh, 
b 1 ARE h ene en zu Oraifer 
agen beehre ich mich hierdurch ergeben Iced. 
Sieben, den 12. ENG 1848 eke 
ee “ eorge Friedrich Schulze. 
Als Verlobte empfehlen 0 ' 10 f 
Louiſe Schulze, 
13847990 Theodor Broſe. l 
Clebow und Greifenhagen, den 12. Dezember 184) 


— 


244444 


Todesfälle. 


6 Uhr, 
Todeskampfe im 72ften Jahre ihres Lebens ue 


g Auktionen. 
Bekanntmachung. 
Auf Verfügung des Königl. Allgemeinen Ari‘ 


des Flottillen⸗Geſchwaders nicht conſumirten Viel 


* „„ „ „ TE 


Am Aten September d. J. iſt auf dem Kirchhofe zu 
Neu⸗Tornep hieſelbſt in einer Cigarrenkiſte die Leiche 
eines nicht ausgetragenen und nicht reifen Foetus, 
deſſen Geſchlecht ſich nicht hat erkennen laſſen, mit 
Leinwandlappen bedeckt, gefunden worden. 
Alͤlle diejenigen, welche etwas Näheres hierüber zu 
bekunden vermögen, werden aufgefordert, ſich im Ter⸗ 
mine den Sten Januar 1849, Mittags 12 Uhr, vor 
dem Criminal⸗Aktuarius Seecker in der Kuſtodie ein⸗ 
zufinden. Koſten erwachſen dadurch nicht. 
Stettin, den 6ten Dezember 1848. N 
a it Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Eriminal⸗Deputation. 


—— — — — 


4 N et cd € f (gez.) Gaede, 
eee een. lungen angekuͤndigten Bu er ſind Major und Direktor des Marine⸗Otpoz, 
In Folge Statt, gehabter Verhandlungen mit den auch in j — 

hohen Minifterien in Betreff der Emiſſion von Bank⸗ 4 Auf Verfügung des Gerichts ſoll am Sen ® 95 


noten und dadurch nöthig gewordener Umarbeitung die 
— Statuten und Geſchäfts⸗Inſtruktionen, werden die 
Herren Aktionaire der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in 
ommern zu einer außerordentlichen General- 
erſammlung 
auf den 16ten Januar 1849, Vormittags 10 Uhr, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. f 


Zugleich ermangele ich nicht, den von der General⸗ 


1 * 


empfiehlt die unterzeichnet? Buchhanßlung ihr großes 
Lager von Bilderbuͤchern, Kinder⸗und 
Jugendſchriften, Vorlegeblaͤttern 
zum Zeichnen, 
den Werken der deutſchen 
und in Pracht⸗Ausgaben, Bibeln, Gebet⸗ 
und Andachtsbüchern, ſümmlich in den 
i 


geſchmackvollſten 


haben. 


Lager von Krpſtall⸗ und Glaswagren 9 

ü von fortige baare Bezahlung verſteigert werden. ne 
e, beſteht hauptſächlich in mehreren Sronleushter ar 
rie ric Age 1 bein, Bowlon, Blumenvaſen, Pokalen, Fruch 15 
f 3 409. a Bier- und Weingläſern aller Art, Glo later, 


Zu Feſtgeſchenken eee 5 
eirca 862 Pfd. Rindfleiſch, ) in 13 Falk) 
759 Pfd. Schweinefleiſch, Y eingepöckell, 
206% Quart ordin. Branntwein, und 
200 Pfd. Butter in Fäſſern, 1 
16 Pfd. Speck, . 
im Wege der Auktion an den Meiftbietenden geg 
gleich baare Bezahlung verkauft werde. 
Hierzu iſt ein Termin auf 5 A, 
Mittwoch den 20ſten Dezember, Bormittand in 10 
auf dem Zieskeſchen Bauhofe in der Unſanh, 
Grabow angeſetzt, wozu Kaufluftige eingeladen 
den. Stettin, den 16ten Dezember 1848. 
Königliches Marine⸗Depot. 


u u. un 


w 


Atlanten, ſowie von 
Klaſſiker in viulgen 


inbänden. 


— Alle von anderen Buchhand⸗ 
er unterzeichneten zu 
liber k. und an den folgenden Tagen, jede ma 


BUCHHANDLUNG 


Breitestrasse No. 


Ses m I = 


2 


— 


* 2 * 


x NE 

friſche Malagaer Citronen 

in Kiſten am Dienſtag den 19. d. M., 

Nachmittags 3 Uhr, auf dem Patkhofe 

an der langen Brücke durch den Mäkler 
Herrn Gaebeler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


eine Parthie 


e b d e e eee eee 


N Mein 
: Tabacks-Pfeifen-Waaren Lager 
z iſt auf das reichhaltigſte ausgeſtattet, und hebe 
4 als beſonders empfehlenswerth hervor- Haus⸗, 
Reiſe⸗, Jagd⸗ und Reit⸗Tabacks⸗ 
Pfeifen in zu Weihnachtsgeſchenken 
2 geeigneten Zuſammenſtellungen. I 
Meerſchaum⸗Pfeifen mit echtem Silber, 
auch ächte rohe Meerſchaum⸗Köpfe. 
Porzellan Tabacks⸗Köpfe mit den 
ſauberſten und den neueſten Malereien. 
Cigarrenſpitzen in Bernſtein und Meer 
ſchaum ꝛe. i a 
Cigarrenpfeifchen mit ächtem Meer? 
ſchaum ꝛc. 
Handſtöcke von Fiſchbein, Spaniſch, Balti 
i mok⸗ und Manilla⸗Rohr, modern gefaßt. 
q Tabacks⸗Doſen, deutſche und franzöſiſche: 
Fabrikate, in Schildpatt, feinem Horn, mit Malerei: 
und Silberverzierung. 
( Eigarren⸗Etuis, Porte mon- 
naies, Pulverflaſchen. 
i. er 


e e e d e e e eee 


3 


* l 


nn 


* 


„„ 
* „ „„ ET 


3 
* 


„. 
0 
4 


„ 


„ „„ 


N 


* 


* 
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@EHenbein-Kern-Billard-; 

Bälle f 
z in allen Größen bei C. L. I ayser. 


„ * „„ eee 
— 


* 9%. 


2 Leſegläſer in Neuſilber, Stahl ꝛc. ꝛc.. — Pin: 

eenez (Klemmer mit 2 Gläſern) empfiehlt 

WWW. II. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 
Rathenower Brillen-Niederlage. 
Iſochromatiſche 

(Abends beim Leſen, 
arbeiten höchſt wohlthuend) empfiehlt 

ww Ei. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29, 
Rathenower Brillen -Niederlage.: 


©. W. Lüdke, 


kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke No. 784, 


gbr Mandeln, Macronen ꝛc., 
en 
und gelben Wachsſtock zu den billigſten Preiſen. 


Feines Weizen-⸗Dampfmehl billigſt bei 
2 J. Holtz, Bauſtraße No. 481. 


m Reitbrillen 


eignend, 
W. EM. Rauche, Optikns, Heumarkt No. 29. 
Nathengdwer rillen- Niederlage. 


(Grein erſche) Thermometer, 
(bis 600 mit großer Scala), Alkoholometer, Bade⸗ 
Ahermometer, dergl. zu Nippſachen bei 

W. I. Mauche, Opticus, Heumarkt No. 29, 
Rathenower Brillen-Niederlage. 


Friſche fette Böhmiſche Faſanen 
und Rebhühner, 


2 bis 10 Thlr. das Stück, große fr 
Auftern, friſchen Elb⸗ und Aſnachan. Caviar, ſo wie 
Hamburger Rauchfleiſch, Braunſchweiger Cervelat⸗ und 
Jauer'ſche Bratwurſt empfing i j 

J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Von ſchönen großen Rügenwalder Gänſebrüſten, 

9120 e ne su a eignen, habe 
bedeu u l 

empfeßle selbe billigt. ende ant ne * 
J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Eine Parthie fette Litthauer Stoppel⸗Butter in Kü⸗ 
Ant on ea. 30 ß. Har dice aer 1 
Ei Julius Eckſtein. 


4 


Auction IE Weihnacht 8 


reiche Auswahl von 


29, 


Brillen mit blauen Gläſern 
Schreiben und anderen Licht⸗ 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachten alle Arten 
leichtes und ſchweres Confekt, Bonbons, Zuckernüſſe, 
N ſowie verſchiedene Sor⸗ 

Lichte für den Weihnachtsbaum, bunten, weißen 


empfiehlt als was Neues, auch 30 0 Geſchenken ſich 


Maiſchthermometer 


chte Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten in Terrinen von 
iſche holſteiner 


fin Töpfen von 20 a 25 Pfd. empfehlen billigſt 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle ich Butter in großer Auswahl und 
II Ar reeller Qualität in Gebinden von jeder be⸗ 
liebigen Größe, fowie auch ausgewogen billigt. 

— Die Herren Bäcker und Conditoren 
mache ich auf mehrere Sendungen Rügenwalder 
Butter aufmerkſam; die Waare iſt ganz friſch, 

kräftig und fett, und zum Backen ganz vorzüglich ge⸗ 
eignet. 3 

Sämtliche Materialwaaren, als ſchöne 
rein ſchmeckende Caffee's, Zuckern, Reis, Pflaumen ꝛc. 

lle Sorten ausl. Weine. 2 

DF. NRum's, f. Arrac und Cognac, ſo 
wie alle Sorten f. Liqueure, f. dopp. und einf. Brannt⸗ 
weine, rein und ſchönſchmeckend, billigſt bei 


W. VENZMER. 


1. 
9 
En 
% 


Geſchenken 


mit dem heutigen Tage bis Neujahr eine Aus⸗ 
ſtellung von den Waaren meines Magazins eröffnet, 
welche ess den mich Beehrenden leicht machen wird, 


nach Wünſchen zu wählen. a | 

Au Magasin de Paris, 

„ B. HENRY, 
Coiffeur parisiem. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich eine 


U 
Kron- u. Wandleuchter 
in den neueſten ‚gell mackvollſten Formen, und bemerke, 
105 ich die reit Air das allerbilligſte geſtellt habe.“ 
Bi romleuchter vorjähriger Fagons, ſo wie 
Sprit- Gas-Mänge- und WWand-Lampen 
habe ich auch in dieſem Jahre wieder zum Vermie⸗ 
then beſtimmt. * 


(, Deplanque's woe, 


Königsplatz No. 825. 
Ss S % ee eee 


® » 1 
© Spielzeuge und Puppen, 8 
& worin ich mein Lager mit neuen Sachen wieder (7) 
O vollſtändig aſſortirt habe, empfehle ich Käufern & 
E und Wiederverkäufern unter Zuſicherung billiger G 
Bedienung. Friedrich Wegner, 

5 Heumarkt No. 29. 8 


® - 
SSS GGS S. See-, 


habe ich 


7 
Mu Dig. Nu Vg. Sig. S i N 
ax DEREN ART 
Ns, 
7 


e Anränmung 
. 5 
% zurückgeſetzter Waaren bei % 
Gust. Ad. Toepfier & Co.x 
. e . d e d 2 2,2522 
Vom Rathsholzhof verkaufe ich birken Klobenholz, 
die Klafter zu 5 Thlr. 20 ſgr. 
A. E. Rothenbücher, Breiteſtraße No. 405. 


Ru m 
in ſehr ſchöner Qualität, a Flaſche 10 ſgr., 
ächten Batavia⸗Arrac, a Flaſche 15 ſgr., 
ächten Jamaica⸗Rum, a Flaſche 25 ſgr., 
Erdbeerwein⸗Liqueur, a Flaſche 7 ſgr., das Ort. 8 ſgr., 
bei Abnahme von 10 Flaſchen und in Fäſſern billiger 
bei Louis Roſe. 


Mu Se ek % 


575 
FR FFIR 


VA 
u 


in großer Auswahl am bil- 


ertige Spiegel find 
1 Siebner, Mönchenſtr. 459/60, 


ligſten zu haben bei A. 


Neue große Pflaumen, beſten Caroliner Reis, beſten 
Java⸗Caffee, rein und kräftig von Geſchmack, a Pfd. 
5 ſgr., bei 5 Pfd. billiger; Zucker in großer Auswahl, 
ſüße Mandeln, ſehr groß, a Pfd. 9 fgr., kleinere bil⸗ 
liger, empfiehlt Louis Roſe. 


SGaͤnſeſchmalz 
empfing ich noch eine Partie in Commiſſion u. empfehle 
ſolches, um bald damit zu räumen, das Pfund zu 
8 ſgr. Louis Roſe, 


Kohlmarkt No. 706, in der weißen Taube. 


Militair⸗Mützen von ſchöner 
Form, Dienſt⸗Mützen jeder Art, wie 
2 überhaupt alle Sorten Mützen der 
Mode empfiehlt zu billigen Preiſen 
M. Dykſit, Neuenmarkt No. 958. 


N 


neueften 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 
Kommiſſions⸗Lager ſchleſiſcher Leinenwaaren beſtens. 
C. Köhner, 
Breiteſtraße No. 371. 


Buckskin⸗Handſchuhe, 8 15 und 12½ Sgr.; Damen⸗ 
taſchen, wollen und baumwollen Stricke en, billigſt bei 


C. Köhner. u 
Friſche Pfundbärme — . 
bei gu Scherping, . Leinen⸗ u, Shirting⸗Oberhem⸗ 


Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 


Delikaten Berger Fetthering bei 
i Auguft Scherping, 
Schuh⸗ und Fuhrſtraßen⸗Ecke No. 855. 


Londoner Cold-Cream, 


in Flacons a 1 Thlr., 
bekanntlich die feinſte, beſte Haut⸗Pomade, um, die 
Haut bei kalter Witterung vor Aufſpringen und Rau⸗ 
heit zu ſichern, und derſelben vorzügliche Zartheit und 
Weiche zu ertheilen, iſt zu haben bei \ 


Ferd. Müller & Co. 


im Börſengebände. 


den von 1Thlr. ab, wollene Jacken 
und Unterbeinkleider von 1 Thlr. 
ab, ſeidene Hals⸗ und Taſchen⸗ 
tuͤcher von 1 Thlr. ab, Chemiſetts 
a4 ſgr., eine große Auswahl Glacéhand⸗ 
ſchuhe von 77 far. ab, fo wie 
Cachemir⸗ und Sammet⸗Weſten, 
Hoſen Buckskins im neueſten Geſchmack, 
Schlafröde, Regenſchirme und aue 
Herren⸗Artikel bedeutend unter den Koſten⸗ 


preiſen bei | 


Moritz & Co., 


Kohlmarkt 431. 


Eine kleine Sendung Bahia-Schnüpf- 
taback empfingen A. & F. Rahm, 
N gr. Oderstrasse No. 6 a. 
Blühende Camellien, Gummi⸗Bäume, Azaleen, Hya- 2 
zinthen, Mafblumen, Tulpen u. dergl. empfiehlt zu 
billigen Preiſen Böhm, 
Grünhof No. 29. 


Der Merino⸗Bock⸗Verkauf 
in meiner Stammſchäferei beginnt mit 
dem 2ten Januar 1849, wozu ich meine 
geehrten Abnehmer mit dem ergebenen Bemerken ein⸗ 
lade, daß ich die Preiſe der Zeitverhältniſſe wegen be⸗ 
deutend ermäßigt habe. 
Neu⸗Mellenthin bei Pyritz, im Dezember 1848. 
F. W. Krümling. 


Eine einſpännige Reiſe⸗Chaiſe in gutem Stande, fo 
wie ein ſtarkes großes Pferd, 7—8jährig, von brauner 
Farbe, ſtehen billig zum Verkauf im Hotel du Nord 
bei den Herren Hügel und Hertzog. > . 


Beſten Elbinger Käfe in Broden, 
ſowie eine große Auswahl 


Stoppel⸗Butter 


Ver miet hungen. 


In dem neuerbauten Haufe, Heiligegeiſtſtraße 
Gn neben der Kaſerne, iſt eine (En moblie 
Betſch & Hammerftein, Stube zu e 2 5 
Heumarkt a0 39. Zu Oſtern wird im Haufe gr. Oderſtraße No. 17 
das Quartier drei Treppen hoch, beſtehend aus 4 gro⸗ 
ßen Stuben, Alkoven, heller Küche, Speiſekammer und 
ſonſt nöthigem Zuberhör, zur Vermiethung frei. Er⸗ 
forderlichenfalls können noch 2 Stuben in einer an⸗ 
8215 Etage, oder parterre ein Zimmer dazu gegeben 
werden. 1 N 


Am 2ten Januar beginnt in 
U bieſiger 9 der Verkauf 
von eigen gezüchteten zweijährigen 
Sprungböcken. 5 N 

Zützen dei Schwedt a./O., im Dezember 1848. 
Lüdecke. 


Zwei neu möblirte Stuben ſind an einige Herren zu 
vermiethen. Näheres Breiteſtraße No. 370 beim Buch⸗ 
halter Nehring. 


Matchon 17019 — — A 3 1 5 . 7 17 N 7 * 
Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die 2 Trep⸗ Ta 75 DS TIER ADS A 5 BASE e nuntce EN 
pen hoch belegene Etage miethsfrei. NAD ABI; SAN N 8 ( 


Reifſchläger⸗ und agen ez iſt die zwei ® 95 Unfere diesjährige 


Trepgen boch ſehr fhön belegene Etage, beftehend aid: 2 eihnachts⸗Ausſtellung 1 


N 


Mädchenſtube, Corridor, Küche, Speiſekammer, 
Bodenkammer, gemeinſchaftlichem Waſchhaus und 
Trockenboden und Kellerraum 


2 4 TEA 7 2 2 
zum Aften April im Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 185 | ON W 6 
miethen. N 7 © 1 eh Kinder spiel garen 
e 6 in der allergrößeſten und geſchmackvollſten Auswahl, verbunden mit unſerem bear 
. No. 911 der aten Et f ; . em bekannten reichhal, c 
See e e tigſten Lager von Galanterie⸗Waaren zu paſſenden Geſchenken, in a 


Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör Ortsverände⸗ ' 
B Lau d dee Porzellan, Alabaſter, Bronce und Stahl, ferner: 
N Polixander⸗Holz, weiße und blaue Arbeitskaͤſtchen, 
Damen⸗ und Herren⸗Neceſſaires, (Stahl u. Silber), 
Feine lackirte Korb⸗Waaren, e 
Parfuͤmerien aller Art, wobei eine große Auswahl Etuis für Damen, 8 


6 Zimmern, nach vorne heraus, 2 Entrees, 


== 


er 


Ein neuer Laden, Mönchenſtr. 45960. 


Kl. Domſtraße 768 iſt die dritte Etage ſogleich oder 
auch zum iſten Januar zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 860 iſt die bel Etage, beſtehend in 


N 


dere kaufmänniſche Kenntniſſe find nicht erforderlich, 


5 aneinander hängenden Zimmern nebſt Corridor und R 7 R R I, ee 
fonftigem Zubehör, ſofort zu vermiethen. Das Nähere F eine Leder⸗Cigarren⸗Etuis, Brieftaſchen und Porte⸗ N 
Breiteſtraße No. 352. Monnaies neueſter Conſtruction, f a e 

5 A 1 8 2 2 ie . a BEE. 

1 e u er a IE Neuſilber⸗ und Brittania⸗Metall⸗Waaren, * 
a Ks e Tore N Lackirte Waaren und Lampen aller Art, wobei dis jept fo ſchr be. f 

au Sr tt na beben galvaniſch plattirten, n 

einen ruhigen Miether zu de benz, Schmidt. 8 Puppen, ganz billige und allerfeinſte, und alle Arten Puppengegenſtände, A 

—— empfehlen wir unter Zuſicherung der allerbilligſten Preiſe. 

Zwei Stuben und Kabinet mit Meubles, parterre, ! 3 0 8 zu 
find ſofort oder zum iſten Januar zu vermiethen große EV Nudolf Scheele & Co., . ü 
Mauweberſtaße No. e es daſelbſt links. si j Grapengießerſtraße No. 163. } . 
Zu vermiethen im Hauſe Breiteſtraße No. 353: 7 “ VER OLEE HER rs LE % 0 8 Sarg 
zum 1ften Januar 1849: Stallung zu 1, 2, 4 bis, BB 38 SSR SEE 

6 Pferden nebſt Wagenremiſe; ER g SERERREENRPRITEIER EEE hat 
zum Aften April 1849: Quartier von 2 Stuben, Die u i zu 

äh ge eine Sage fab nach vorn . E i 5 geg 
eraus, nabſt Remiſe und zwei aufeinanderfolgende WW BD RB , ht A 1 

Böden (bis dahin von dem Herrn Moritz Miueſon EI Nac S na \ Ass ® ums 1 

zum Handel mit rohen Produkten benutzt), und R y 12 und 

1 Laden, eine daran ſtoßende Stube, Küche, Kammern zj meiner | Au 

Bey ern bis dahin Schlächterei betrieben wor⸗ Gla d 1 W Mr dar 

en iſt. ans 77 5 Seine | 

Glas- und Porzellan-Waaren |» 

er f 2 : E 77 5 —.— h die 

Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. ſt 1 meinen e und geheizten 3 bereits arrangirt 10 

Einem gewandten Wagenführer, der im Schreiben und lade ich zu geneigten Einkäufen hiermit ganz ergebenſt ein. int 2% 
und Rechnen etwas geübt iſt, können ſogleich eine ein⸗ . Carl Schulze am neuen Markt. den 
trägliche Stelle nachweiſen Bernfee & Sohn. —... — — —ũ ʒ. — der 

Ein kräftiger, gebildeter Mann, Oekonom, der lei⸗ & RE 5 „ 808 a = 1 95 
der das Unglück dat, nür mit Hülfe von Krücken ge⸗] Ir e 0 ER REDET ei N 0 ihr 

BR Dr ner) Ha 1 1 enn nel 1 . 5 ers 82 @ end 1 19 
auerndes Unterkommen auf dem Lande a irth⸗[ "°F | 
t8-Schreiber' oder Auffeher ꝛc. i N V past 1 gel 
w ame 5 ff Er ft Stet- = i 85 9 die 
Lin Kloſterhof No. 60, Un t Une keene. N Nachſtehende Gegenſtände ſind unterwegs liegen geblieben und deshalb erſt jetzt hier ange⸗ oo 
1 ‚ m Stettin 5 danger, ee Fohlen noch vor Weihnachten verkauft und deshalb zu nen fit 4 1 
KA) 1 gegeben werden. 5 | e 1 
| | == Mousseline de laine= Kleider, die font 5 bis 6 Ton getoßtt, für 25 1 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. GR Bhlzuıbis 3 und 3½ Thlr. , Cartirte Lama's, volle Eue breit, zu 2 u. 3 cor. Cat⸗ 5 
Worhnmachtie.Anocin: 1 zu 23 und 3 ſgr., die ſonſt 4 bis 5 ſgr. koſteten. Feinſte Plaids und Neapo- # ö 
Weinmächts-Ausstellung] 8 ture zu e . acht ve | a 
der Kuust- 14 ie Es A a hg 8 5 10 1 } ih 
andlung 
von f 258 EE. Ar Ell. f h 

V. on . \ TOR j 17 ; i 5 22 N I 

Ferd. Müller et Comp., 7 5 | oberhalb der Schüßfraße No. 885. 1 

Börſengebände in Stettin, IR Kai RN 2 E 500 | 
111 | 
der neueſten und geſchmacpollſen Gegenflände deut⸗ ' 193 25 5 ai 
1 5 engliſcher und . 885 Extra feine Bieleferder Taſchentücher in weiß und couleurt, und rein Leinen ei 
Für ein e Gelee 1 an allen Orten, 8 von 3, Thlr. an, geringere von 14. Thlr., ſowie vorzüglich gute Grens- und andere Leinen a 
auch auf dem Lande betrieben werden kann, werden empfiehlt ; U H be 
‚Agenten geſucht, welche eine ausgebreitete Bekannt⸗ 8 101 aan 1 r 16 
ſchaft beſißen. Die Proviſion iſt 25 Procent. Beſon⸗ 0 Kren. 0 


Seifen⸗ u. Licht⸗Detail⸗Geſchaͤft, 


nur Rechtlichkeit und Pünktlichkeit Hauptbedingniſſe. 
Hlerauf Reflektirende belieben ihre verfiegelten Adreſ⸗ 
fen mit genauer Angabe des Wohnorts franco 
an die Expedition dieſes Blattes zu richten. \ 


Alle Sorten Särge find bei vorkommenden Sterbe⸗ 


8 8 . 5 
e e 15 
Weihnachts- Ausstellung von zehn und mehreren Quart liefere ich ee 


fällen zu jedem Preife ſtets vorräthig in dem Sarg⸗ 
Magazin von 5 Aale gte. 10 4. von Haus. C. F. Hauff, Mönchenbrücke No. 1 N 
| E. Sanne & Comp. Beachtungswerthe Anzeige! 


iſt eröffnet und beziehen wir uns der einzelnen Ge⸗] Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergeben] N 
genftände zu paſſenden Geſchenken wegen auf unſeren daß ich mich hier mit einem bedeutenden Vorau 0 
Umlauf⸗Zettel. „ leenngliſchen, Ruſſiſchen und Pariſer Sätteln und au 
5 — —— ſchirren, ſo wie von den hier noch mie gehabteſ zel 
Zu unſerer eröffneten Weihnachts⸗Aus⸗ ruſſiſchem ausgedrehten Leder angefertigten ele 

ſtellung laden wir ein verehrtes Publi⸗ geſchirren u, ſ. w. niedergelaſſen habe. Beſt 


N Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir heute ein 


un 


75 { Grapengießerſtraße No. 426, 
eröffnet haben; wir werden darin die vorzüglichſten 
Fabrikate aus unſerer Fabrik, außerdem auch 


„ n 


2 0 nn i N U N pi 
Wachswaaren U. Stearin⸗Lichte um ergebenſt ein. ebr, Jenny, und Reparaturen, wie auch Tapezier⸗ Arbeit, wer 
‘aller Art führen ur d indem wir beſte ſo wie billige Be⸗ vormals A. Methier & Co. pünktlich vollzogen. J 9 Pole, 
dienung zuſichern, bitten um recht zahlreichen geneig- | f — 5 8 9 5 Sattlermeiſter au und Beil 
den Zuſpruch Glaſer & Co. Hothtragende Kühe ſtehen auf Zollkrug, zwiſchen h Stettin, agen N 
Stettin, den 18ten Dezember 1848. Stettin und Damm, zum Verkauf. m ſtraßen⸗Ecke 377. 


